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Zeitung. 


Fu a Verlage der Müller ſchen Bucdruderei auf dem Holzmarkte⸗ : 


Donnerſtag, den 38. Auͤguſt 1817 


Berlin, vom 23. Auguſt. 
Laut Nachrichten aus Ligny vom 14. Auguſt 
wären Se. Majeſtaͤt der Koͤnig daſelbſt ange⸗ 
kommen und befanden Sich im vollkommenſten 
Wohlſeyn. Be 


es 
Beſchluß des im vorigen Stück abgebroche⸗ 


nen Artikels, Köln, vom 11. Auguſt. 


Schon ſeit 5 Uhr Abends draͤngte man ſich 
in den Hafen, wo eine unzaͤhlige Menge des 
Schauſpieles barrte, das da gegeben werden 
ſollte. Je mehr es Abend ward, deſto mebr 


ſchwaͤrzte ſich der Himmel mit duͤſtern Wolken, 


und drohte den gehofften Genuß zu vereiteln. 
Schon war es finſtere Nacht, ſchon fielen eini⸗ 
ge Tropfen Regen, als um 9 Uhr ein ſchallen⸗ 
des Vivat die Ankunft des Kronprinzen im 
Hafen ankuͤndigte; kaum war der Prinz einge⸗ 


treten, in das zu feiner. Aufnahme beſtimmte 


Gebäude, als zum nämlichen Shore heraus fi 
eine Laube erhob, und das auf eimm Platt 
ſchiffe mitten auf dem Rheine bereitete Feuer⸗ 
werk anzuͤndete, Raketen ſtiegen in die Luft 
und erhellten, mir nieder fallenden Leuchtſternen, 
den ſchwarz bewoͤlkten Himmel. Sterne glaͤnz⸗ 
ten und Feuerſonnen prangten, und erbellten 


vor ſich hin den großen hellen Waſſerſpiegel; 
Kanonen donnerten, Pauken ⸗ und Frompeten⸗ 
ſchall miſchte ſich in den Jubelruf des Volks. 
Alle Stücke des Feuerwerks gelangen vollkom⸗ 


men, und jedes neue Stück uͤberraſchte die 
freudetrunkene Menge. Am ſchoͤnſten nahmen 
ſich aus die Kornähre mit unterliegender Garbe, 
das eiſerne Kreuz, die Adlerorden und der von 


75 


fundbeiten wurden 


einer Stralenſonne umglängte Namenszug, uns 
ſers geliebten Königs F. W. in Brillantfeuer. 
Der letzte Stern war verloſchen, und es wax 
wieder Nacht, . g 25 
Der Kronprinz, der dem Feuerwerk auf dem 
Bacon zugeſehn, trat zurück in den Saal, 
wo ihm der Ebrenbecher, gefüllt mit dem edlen 
Safte Rheiniſcher Rebe, kredenzt ward. Ge⸗ 
ausgebracht, dem Vater 
des Vaterlandes, dem Kronprinzen, der Koͤnigl. 
Familie. Ein Muſikchor ſtimmte das Lied an; 
„Heil dir im Siegerkranz!“ Indeſſen batte 
man ihm eine Ueberraſchung vorbehalten, Nach 


beendigtem Feuerwerk batten ſich zehn der 


größten Hollandiſchen Schiffe in einer berech⸗ 
neten Entfernung vom Ufer in einem in der 
Mitte geoͤffneten Halbkreis vor Anker gelegt, 
und in einem Nu ſtanden dieſelben mit Maſt, 
Segel- und Jauwerk in einem blendenden Byil⸗ 
lantfeuer. Der ganze Waſſerſplegel glaͤnzte in 
Regenbogenfarben: kaum konnte das Auge den 
flimmernden Brand ertragen. 2 Ti 
Die Schiffbrücke fuhr auf und nieder, und 
glich einem brillantenen Tbore Man glaubte 
in eine Feenwelt verſetzt zu ſeyn. Im Hinter⸗ 
grunde des offen gelaſſenen Raumes lag ein 
Plattſchiff mit Dbeertonnen und andern Brenn⸗ 
materialien gefüllt, in vollen Flammen, und ſtell⸗ 
te das Schauſpiel eines auf der See brennen⸗ 
den Schiffes dar. Der Kronprinz erſchien 
wieder auf dem Balcon, uͤberraſcht ſolch Schau⸗ 
ſpiel zu ſehen und in dieſem Augenblick wurde 
das von Hrn. Dennel und Fuchs koloſſal ges 
malte (30 Fuß hohe) Bild der Colonia, auf 


U 
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i der Zuſchauer ſichtbar, indem es von 
bengaleſchen und andern hellen Flammen herr⸗ 
lich erleuchtet daſtand. In bittender Stellung 


erhob ſich Colonia die rechte Hand zum Him⸗ 


mel, und hielt den Schlangenſtab Merkurs in 
der linken. Zu ihren Seiten zwei Dermen, mit 
den Inſchriften: Wiſſenſchaft, Kunſt, Unis 
verſität, = Handel, Schiffahrt, Star 


pel. Se. Koͤnigl. Hoheit geruhten das im 


Kleinen gezeichneke Bild zum Andenken von den 
Kuͤnſtlern anzunehmen, und nachdem man das 
vaterländiſche Lied: Am Rhein, am Rhein ꝛc. 
angeſtimmt hatte, tranken Sie aus einem gros 
gen Roͤmer, mit dem freundlichſten Ausdruck 
des Gefuͤhls, auf Koͤlns Wohl. Aber auch 
ſpaͤter, nachdem Sie unverwandt die herrliche 


Erleuchtung gefehen, in deren äͤußerſte Punkte 
die hohe Colonia noch immer als gehaltreiches 


Emblem ſtand, und nachdem Sie manches gewich⸗ 
tige Wort, welches der verehrte Profeſſor Wallraf 
Ihnen von Koͤlns Vergangenheit und merk⸗ 
würdiger Geſchichte ſagen dürfte, huldreich und 
-theilnehinend angehört batten, griffen Sie noch⸗ 


ſich das ganze als Zielpunkt richtet, den Zimmermann gebalten. 


bewunderten die Schoͤnbeit dieſes Gebäudes, 
und bedauerten ſehr, . 
Dormitorium und mehrere Fenſter durchaus 
zerſtoͤrt find. Die Kirche ſelbſt aber wird fuͤr 
den Gottes dieuſt 
hergeſtellt, Auch die Spinnereien und Tuch⸗ 
ſcheerereien des Hrn. Haſſelkuß, welche in dem 
Kloſtergebaͤude eingerichtet find, fanden Se. 


Koͤnigl. Hoheit Ihrer Aufmerkſamkeit werth. 


Heute früh um 8 Uhr fuhren Hoͤchſtdieſelben 
zu dem, zwei Meilen entlegenen Schloſſe Bens, 
berg, 
ſetzten Ihre Reiſe ſodann weiter nach Juͤlich 
und Achen fort. Unvergeßlich werden dieſe Ta 
ge noch lange für Koͤln bleiben. Moͤge die 
buldreiche Güte, mit welcher der Koͤnigl. Prinz 
ſich zu Jedem herabließ, moͤge zugleich die lau⸗ 
te ungeheuchelte Liebe und die herzliche Zunei⸗ 
gung, die er bei allen Volksklaſſen fur ſich er⸗ 
regte, das ſichere 
Zeiten werden! N = 

Neuwied, vom 8. Auguſt. 

Am sten hatten wir das Gluͤck, den Kron⸗ 


daß der Kreuzgang, daß 


auf öffentliche Koſten wieden 


kehrten gegen 2 Uhr von da zurück, und 


Pfand kommender gluͤcklicher 


Se. Koͤnigl. Hoheit 


mals zum großen Pokal, u. brachten, zu eim prinzen von Preußen mehrere Stunden lang 
ſtimmigem Jubel aller anweſenden aͤlteren und in unſerer Mitte zu ſehen. Nicht praͤchtig konn- 
neuern Bewohnern Koͤlns, den alten volksthuͤm, te in dem kleinen Neuwted der bohe Reiſende 
lichen Toaſt: Al laf Coein alles lobe Köln) empfangen werden, aber Ibm huldigten die 
agaus, welcher von tauſend Stimmen bis in die Herzen, welche Er Sich durch die Seinem 
fernſte Stadt, wohin er mit dem Sprachrohr ganzen Koͤniglichen Haufe eigene Milde und 
gerufen wurde, ſich wiederholte, und neuerdings Herablaſſung nun noch voͤlliger erwarb. Se⸗ 
nun für lange Zeit das Loſungswort wurde. Koͤnigl. Hoheit begaben ſich auch in das, die 
So ſchloß ſich in herzlicher allgemeiner Freude Sammlung der Alterthuͤmer einſchließende Sei⸗ 
der frohe, unvergeßliche Jag. Das Volk wogte tengebäude des Schloſſes. Der Ingenleur⸗ 
die ganze Nacht in ungebeuren Maſſin durch Hauptmann Hoffmann, welcher die Ausbeute 
den erleuchteten Freihafen, wobei beſonders der Nachgrabungen vorzeigte, äußerte, als er 
bemerkt zu werden verdient, daß durch die Guß moͤrtel von der Widerlage der Roͤmerbrüͤ⸗ 
| zweckmäßig getroffenen Vorſichtsmaaßregeln je⸗ cke dei Engers vorwies, den Wunſch: daß die 
des Unglück verhuͤtet, durch die freudige unbe⸗ ſes prachtvolle, über’ 1850 Jahre alte Monu⸗ 
fangene Stimmung der jubelnden Menge aber ment aus dem Dunkel, worin es bis jetzt ver⸗ 
auch von ſelbſt jede ſtoͤrende Unordnung fern graben liegt, geriſſen und allen Freunden dern 
- gehalten war ar . ur Wiſſenſchaften, welche der Vater Nhein an je 
Am 10, Auguſt beſuchten Se. Koͤnigl. Hobeit ner Stelle vorüberführt, zur Schau aufgeſtelle 
die proteſtantiſche Kirche und dann den Dom, werden moͤchte. Er erwähnte, zu gleicher Zeit 
do Sie, um ungeſtörter zu ſeyn, während des der beiden prächtigen Granitfäulen, nebſt bier 
feierlichen, von einer der ſchoͤnſten Kompoſitio- andern von Marmor, welche die Decke der ala 
nen von Hapdn begleiteten, Amtes, auf die innere ten Capitelſtübe in der Abtei Romersdorf tragen, 
Gallerie des bohen Chors ſtiegen. Nach dies mit dem zweiten Wunſche daß auch dieſe qus 
ſem fabrem Sie nach Altenburg. Bor diefer, ihrem dortigen Grabe auferſtehen möchten. 
nach dem unglücklichen Brande bald wieder Der Prinz Maximilian von Neuwied iſt 
bergeſtellten, ſchoͤnen gothiſchen Kirche wurde beute von feinen wiſſenſchaftlichen Reis 
eine Stondrede nach altem Brauch von dem fie ny nachem er die Capitanjen Rio de Janeiro, 
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Am aten ö a 
Karl getauft, und erhielt die Namen Albrecht 
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do : Spirito Santo Haha, für uns srößtentpeitg 


noch elne terra incognita, unter mancherlei Ge⸗ 


fahren, Entbehrungen und Mübfeligkeiten aller 
Art durchwandert, gluͤcklich im Vaterlande wie⸗ 


der angelangt. N 
Wien, vom 13. Auguſt. x 


wurde der Sohn des Erzberzogs 


Friedrich Rudolph. Daufzeuge war der Her; 
zog Albrecht von Sachſen⸗Teſchen, deſſen eins 
ziger Erbe der Erzherzog Karl iſt. 8 

Dem Vernehmen nach beſtand das Patben⸗ 
geſchenk des Hersogd Albrecht in einer zierli⸗ 
en Baiffelle, mit 200,000 Stuck Dukaten ger 
füllt, (nach andern war es ein koſtbarer 
Sihmuck). Alle im erzberzoglichen Haufe Aus 


geſtellten, auch die Penſtoniſten eingefchloffen, 


ſollen von den Saufparhen eine dreiwoͤch entli⸗ 
che Gralisgage erhalten haben. 

Aus Konſtantinopel iſt der Koͤnigl. Preußi, 
ſche General⸗Lieutenant Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg bier eingetroffen. 3 
Auch A de niger, daß der Kai⸗ 
1 ruppen aus Neapel zurück zieht, nach⸗ 
em der König. beider Sicſlien wieder holt ver⸗ 


ö ſichert, er bedürfe derſelben zur Aufrechthaltung 


der Rube in feinem Reiche nicht ferner. Am 
Sten wuͤrde kein Mann derſelben mehr im Köͤ⸗ 
nigreiche ſeyn. Alle Gerüchte, daß jene Trup⸗ 
pen einen Theil einer Beobachtungs Armee 


in Ober Italien bilden würden, wären grund⸗ 


N 28 N 
8 Gallizien hat der Kaiſer viele Orden und 
Gnadeubezeugungen ausgetbeilt, auch ſind die 
achtzehn Landwürdentraͤger, unter denen ſich 
auch ein Landfalkoniermeiſter und Landvor⸗ 
ſchneider heſiadet, nun ſämmtlich beſtärigt. 

J Vos Goldwerk in Mähren entdeckte ein In⸗ 
genieurbauptmann, der zur Vermeſſung des 
Landes kommandirt war, und ein Metall fand, 
welches ihm goldartig zu ſeyn (dien. Eine Ver⸗ 
muthung, die ſich nachher bei Unterſuchung in 
Ehemnitz bewaͤhrt hart. i 


Paris, vom 8 Auguſt. 


x Der Marſchall⸗ Herzog van Tarent loͤſt den 


Marſchal Herzog von Reggio, welcher in der 
vorgeſtrigen Nacht nach den Grenzen abgereiſt 
if, um Se. Majeſtät den König von Preußen 
zu empfangen, in dem Dienſte als Major: Ge, 
neral der Königl. Garde ab. Mehrere Gene: 
sale und Staabsofſtziere von verſchiedenen Wafı 


rr 


fengattungen, unter andern der Grof von far 
roche⸗Jacquelin begleiten den Marſchall auf der 
ehrenvollen Sendung, Auf Befehl der Regie 


rung ſind eine Menge Arbeiter beſchaftigt, die 


Wege auszubeſſern, die Se. Preußiſche Maj. f 
zu paſſiren haben. = EEE 

Zu Ligny werden die Wohnungen für Se. 
Maj. den Konig von Preußen und deſſen Ge⸗ 
folge, fuͤr den Kronprinzen der Niederlande, 
den Herzog von Wellington, die Generale Wo⸗ 
ronzew, Frimont, Ziethen, de Pamorte, den 
Kriegsminiſter und für 200 Offiziere, ſowobl 
Generale als Oberſten ꝛc. in Bereitſchaft ge⸗ 
ſetzt. Viele Fremde, welche der Heerſchau, die 
am Täten, 15ten und löten ſtatt haben wird, 
beiwohnen wollen, haben ebenfalls ſchon Woh⸗ 
nungen gemiethet. 8 „ 

Bei der Hinrichtung des Hauptmanns Ou⸗ 


din (eines der Raͤdelsfuͤhrer der Verſchwötung 


von Lyon) am 18ten v. M. zu St, Genies, 
ſcheinen ſehr bedeutende Unordnungen vorge⸗ 
fallen zu ſeyn, da der König ſich bewogen gen 
funden, zu verordnen, daß alle Soldaten, wel⸗ 
che zu der Hinrichtung kommandirt waren und 
an der Unordnung Theil genommen haben, uns 
verzüglich aus dem Dienſt entlaſſen werden, 


die Einwobner von St. Genies aber fuͤr den 


Verluſt, den fie in Folge dieſer Unordnungen 


etwa erlitten haben möchten, entſchaͤdigt were 


den ſollen. Der Hauptmann Bariton, wel⸗ 
ee Wache bei der Vollziebung des To⸗ 
esurtheils befehligte, iſt ohne Gehalt verab⸗ 
ſchiedet, und vor ein Kriegsgericht geſtellt wor⸗ 
den. Der Soldat, welcher ſich durch ſeine Aus⸗ 
ſchweifungen am meiſten auszeichnete, hat ſich 
aus Verzweiflung ermordet. Aus keinem der 
zu Lyon verboͤrten oder hingerichteten Verſchwö⸗ 
rer hat man jedoch berausbringen konnen, wie 
die Sache eigentlich zuſammenhaͤngt, und 
wer den durchaus armen Leuten das Geld ge⸗ 
geben. Alle weigerten ſich, Entdeckungen zu 
machen, aus Furcht vor Rache. Mit Oudin 
wurde ein 16jaͤhriger Knabe hingerichtet, der, 
mit der Piſtoſe in der Hand, Leute gezwungen 
hatte, Vive Napoléon! zu rufen — Hier iſt N 
eine arme Frau, welche in einer Werkſtatt aufs 
ruͤhreriſche Reden gefubrt, entlaſſen worden, 
weil der Koͤnigl. Aywald bemerkte: eine Werk, 
ſtatt ſey kein öffentlicher Ort. 8 = 
Das Geſuch der Herren Comte und Duno⸗ 
per, proviforifh in Freibeit geſetzt zu werden, 
if abgeſchlagen worden, obgleich die Palts, 


Van 


1 


Herzog von Vroglio und Deſtütt Tracy, und auf die Erklarung 
die Herren v. Fayette, Laſitte, v. Stael, Chop; 


tal, Benjamin Conſtant ꝛc., ſich zur Buͤrgſchaft 
erboten. 7 


Der aufgehobene Konſtitutionel hatte als 


Oppoſttionsblatt ſtarken Abſatz; die Herausge⸗ 
ber ſuchten daber durch einflußreiche Perſonen, 


den Maler Gerard, die Grafen Montmorency 


x 


und andere, das Bann⸗Edikt ruͤckgangig zu ma⸗ 


chen. Ja der Verfaſſer des anſtoͤßigen Auffa⸗ 
Bes uber das Gemaͤhlde von Iſabeau, ein jun⸗ 


ger Mann, Nameus Latouche, gab ſich als den 


Schuldigen bei der Polizei an, und verlangte! 


die Strafe bloß auf ihn fallen zu laſſen. Als 


lein die Regierung blieb bei ihrem Beſchluß. 
Nun kauften die Herausgeber der verfallenen 
Zeitung de Commerce, die nur 300 Abonnen⸗ 
ten zaͤblt, ihr Pripilegium ab, und ſetzen ans 


ter der Firma derſelben die Geſchäfte des Kon⸗ 


ſtitutionel fort, 


Die Herzogin von Berry geht ſchon wieder 


ſpazieren, - X 
Als die Armen von St. Maus, denen Mon⸗ 
ſteur 300 Fr. geſchenkt, ſich bedanken ließen, 


ſagten Se, Koͤnigl. Hoheit dem Wortführer: 


zu bringen.? 


„Ich bin es, der hier zu danken hat! denn es 


iſt eig beglückendes Gefuͤhl, der Armuth Huͤlfe 


An des Grafen Eboiſeul Gouffter Stelle it 
Hr. Layg Mitglied, und an Suards Stelle Hr. 


Repnouard beſtaͤndiger Sekretair der Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Akademie geworden. 


Dieſer Tagen waren 2 Magnetiſeurs im Bes 


griff, ſich wegen einer liebenswuͤrdigen Schlafs 
geherin zu duelliren; allein das Blutvergießen 
ward zum Glück verhuͤtet, und. die Sühne durch 


ein gutes Fruͤhſtuͤck besiegelt. 


Ueber Herrn von Pradt macht man ſich Ins 


< ſtig, weil feine liebe kleine Republik Pernam⸗ 


bucco fo ſchnellen Fodes erblichen iſt. 
Der Spaniſche Miniſter der auswaͤrtigen Ans 


gelegenheiten Don Pizarro hat vom Rußiſchen 


Faiſer den St. Annen Orden erhalten, zum 
Lohne für die Dienſte, welche er in den Jah⸗ 
57 1813 und 1814 der guten Sache geleiſtet 
at. 8 > SE * 
Aus Italien, vom 2. Auguſt. 
Briefe aus Florenz melden daß die Einſchif⸗ 
fung der Kronprinzeſſin von Portugal kaum 
vor dem 15 Auguſt ſtatt finden dürfe Die 
gewohnliche Quarantaine von zehn Tagen bat 
der Großherzog für die Portugieſiſchen Schiffe, 


treu geſchildert wird, 


beinahe vierzehn Tage brauchen, 


des Aömirals, bag bie Mam, 
ſchoft der beſten Geſundbeit genteßt, auf drer 
Dage herabgeſetzt. Die Eskadre wird {doc en 
um ſich mit 


friſchen kebensmitteln auf eine ſo lange Fahrt 


zu verſehen. Ein Koͤnigl. Commiſſalr ın Livor⸗ 
no beſorgt die Einkäufe. Sobald die Dyarantais 
ne vorüber ſeyn wird, ſollte mit dem Eluſchif⸗ 
‚fen der Effekten Ihrer Kaiſerl. Köaigl. Hoßeit 
und Ihres Gefolges ic, begonnen werden. Die 
beiden ſehr ſchoͤnen Linienſchiffe welche von der 
größten Art, im Verhältniß ihrer Batterlen 
find, liegen ungefaͤhr drei Miglien weit außer 
dem Hafen vor Anker. Die See iſt den gan⸗ 
zen Tag über mit Barken bedeckt, welche die 
Schiffe umfahren Das Linienſchiff Johann 
der ſechste, iſt vor wenigen Monaten vom 
A gelaufen, und macht ſomit feine erſte 

eiſe. 8 f 


Koͤnigl. Regiments St. Julien, weſches aus 


Herr von Weſſemberg iſt zu Rom angekom⸗ 


men, und bereits den 1gten zur Audienz beim 


Kardinal Staatſekretair geweſen. 

(Viele Freunde hatten chm die Reiſe wider⸗ 
rathen; allein Herr von Weſſemberg dem per⸗ 
ſönlich gar nichts zur Laſt fällt, begt das feſte 
Vertrauen zur Rechtlichkeit Pius VII, daß wenn 
ihm der wabre Zuſtand der Deutſchen Kirche 


waren, zu denen gemißbrauch tes 
unrichtige Angabe ihn verleitet) 


Um die Verbreitung der in Ober Italien 


noch herrſchenden anſteckenden Fieber zu ver⸗ 
buͤten, ſind die Meſſen zu Batavia, Bologna 
26, ausgeſetzt worden. 5 5 2 
Der König. von Neapel bat die vor Alters 


beruͤbmten warmen Bäder zu Puzzuoli wieder 


berſtellen laſſen. ER 1 LE 
Die Nordamerikaniſche Eskadre liegt wieder 
in Vita Vecchia. eee 


Er: 


5 d, er ganz andere und 
zweckmaͤßigere Beſchluͤſſe faſſen würde, als die 
N 


